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Reinach:Tag der offenen Türen anlässlich des 50-Jahr-Jubiläums in der Stiftung Lebenshilfe

In der Heuwiese – Ideenreichtum einmal anders
Gäbe es für Ideenreichtum ei-
nen Preis zu gewinnen, die Stif-
tung Lebenshilfe in Reinach
hätte ihn verdient. Unter dem
Motto «Tag der offenen Türen
– Einmal anders» fand zum
50-Jahr-Jubiläum ein weiteres
Highlight statt.DasHaus fürAr-
beit und Bildung «Heuwiese»
konnte besichtigt werden.

moha.AmWochenende standen die
Türen in der Heuwiese weit offen. Die
Stiftung Lebenshilfe bot Einblick in
die Arbeits- und Bildungswelt ihrer
Klienten. Die verschiedenen Werkab-
teilungen undAteliers konnten besich-
tigt werden, in Form eines Interview-
Hörspiels erzählten die Klienten aus
ihremLeben und ihremAlltag. Interes-
sierte konnten in den simulierten All-
tag der BetreuerInnen eintauchen und
sich für kurze Zeit in deren Lage ver-
setzen lassen.
Um sich der Grenzen im Leben mit

einer körperlichen Beeinträchtigung
bewusst zu werden konnten die Besu-

cher verschiedene Parcours absolvie-
ren. So gab es neben einem Rollstuhl-
auch einen Stolperparcours oder Spie-

le unter eingeschränkter Bewegungs-
freiheit zu absolvieren.Und für allerlei
knifflige Aufgaben konnten spezielle
Brillen mit verschiedenem Sehbehin-
derungsgrad ausprobiert werden. Das
Angebot wurde von den Besuchern re-
ge benutzt und manch ein Teilnehmer
dürfte dabei an seinemotorischen oder
feinmotorischen Grenzen gestossen
sein.

Verschiedene Zeitepochen
Zur Rückschau auf die verschiede-

nen Epochen zwischen dem Grün-
dungsjahr der Stiftung (1961) bis hin
ins Jahr 2011, mit heutigem Wissens-
stand im Bereich betreutes Wohnen
und Arbeiten, wurden illustre Statio-
nen gebildet: So konnten die Besucher
Einblick nehmen in einen möblierten
Raum im Stil der 60er Jahre und in ei-
nem «Schuelhüüsli» stand eine Colla-
genwand mit allerlei Erinnerungsbil-
dern aus der Geschichte der Stiftung
und dem allgemeinenWeltgeschehen.

Die Verantwortlichen hatten sich
viel Mühe gegeben bei der Gestaltung
der Ausstellung, welche dem Motto
«Ein anderer Tag: spannend – überra-
schend – humorvoll» absolut gerecht
wurde.
Die Klienten selbst hatten an die-

sem Wochenende frei und durften das
HausHeuwiese als Gäste besuchen. Im
Vorfeld jedoch hatten sie viel gearbei-
tet und zum guten Gelingen desAnlas-
ses beigetragen. Um sich den Besu-
chern vorzustellen wurden in allen
Werkstätten – mit den für ihre Arbeit
typischen Materialien – Masken oder
Stehfiguren hergestellt. So lernten die
Anwesenden die Klienten in einer «an-
deren» Form kennen.

Feier und Unterhaltung
Zu einer richtigen Feier gehören ein

richtiger Kuchen, Ansprachen und
Muisik. Für den süssenTeil war die Bä-
ckerei Crippa zuständig, die Festrede
hielt Stiftungsratspräsident Ruedi Hug

und Reinachs Gemeindeammann
Martin Heiz richtete sympathische
Wort an alleAnwesenden.Musikalisch
umrahmt wurde derAkt durch dieMu-
sikgesellschaft Reinach.
Am Samstagabend standen ein fei-

nes Paellaessen und ein musikalisches
Unterhaltungsprogramm auf dem
Plan. Nach der Vorgruppe «Allsaits» –
mit Stiftungsleiter Martin Spielmann
an der Gitarre – und dem hervorragen-
den Auftritt des Klienten-Duo «Dani
Fürrer & Robin Felber» hatten die
Stimmungsmacher «ChueLee» einen
leichten Einstieg. Mit Rock und volks-
tümlichen Klängen ging im grossen
Saal der Heuwiese ein spannender Tag
zu Ende.

Sonntagsbrunch und Rock’n’Roll
Für das grandiose Buffet zum Sonn-

tagsbrunch hatte die Küchencrew der
Stiftung Lebenshilfe nochmals alle Re-
gister gezogen. Die zahlreich erschie-
nenen Gäste konnten es sich gut gehen
lassen. Wer einen Logenplatz in der
Eingangshalle gefunden hatte, konnte
sich an den Darbietungen des
Rock’n’Roll-ClubTeddybären aus Un-
terkulm freuen.Zu rasanterMusik wir-
belten die tanzenden Herren ihre Part-
nerinnen durch die Luft oder hoben sie
auf ihre Schultern.
Dem Publikum hat es gefallen und

die Verantwortlichen der Lebenshilfe
durften sich an einem weiteren gelun-
genen Teil der Jubiläumsfeier zu «50
Jahre LH» freuen.

Tag der offenen Türen: Jubiläumsbrunch mit Unerhaltungsprogramm. (Bild: moha.)

Es durfte gestaunt werden: Rückblende auf 50 Jahre Lebenshilfe. (Bild: zVg.)

Reinach

Herzliche Gratulation
zum Geburtstag

(Mitg.) Heute, am Mittwoch, 1. Juni
darf Ernst Hediger, wohnhaft an der
Brunnmattstrasse 14 in Reinach, sei-
nen 91. Geburtstag feiern. Die Ge-
meinde gratuliert dem Jubilar recht
herzlich.

Oberwynental:Während zweiWochen waren die unermüdlichen Helfer der «Aktion Gratishilfe» im Einsatz – jetzt wird Bilanz gezogen

«I ha Fröid, wenn de ander Fröid het!»
Staubsaugen, Fensterputzen,
Ausmisten und die Gartenbeetli
auf Vordermann bringen. Das
alles sind Tätigkeiten, die in ei-
nem Haushalt immer mal wie-
der anfallen. Doch nicht alle
Menschen sind in der Lage, die-
sen Aufgaben alleine nachzu-
kommen… Genau deshalb wa-
ren EndeMai rund 40 Helfer für
die «Aktion Gratishilfe» unter-
wegs. Ihr Ziel: Den Mitmen-
schen bedingungslos, unkompli-
ziert und gratis einen Gefallen
tun.Wenige Tage nach der Akti-
on kann nun eine erste Bilanz
gezogen werden.

sas. Wer in den letzten beiden Mai-
wochen mit aufmerksamen Augen
durch das Oberwynental ging, dem
stach da und dort vielleicht vermehrt
die Farbe Grün insAuge – keine Mars-
menschen, nein! Dafür umso fleissige-
re und emsig arbeitende Menschen in
auffälligen, grasgrünen T-Shirts…

Gutes über die Kirchenmauern hinaus
Die grünen Shirts waren das mar-

kante Erkennungszeichen für die Hel-
fer der Aktion Gratishilfe. Sechs Lan-
des- und Freikirchen aus demOberwy-

nental lancierten Ende Mai dieses
zweiwöchige Pilotprojekt mit dem
Ziel, den Mitmenschen mit kleinen
Handreichungen imAlltag zur Seite zu
stehen (das Wynentaler Blatt hat be-
richtet). Etwas Gutes über die Kir-
chenmauern hinaus tun und zwar gra-
tis, unkompliziert und bedingungslos,
lautete das Motto der Aktion Gratis-
hilfe.

Berührungsängste schnell abgebaut
Rund 40 motivierte Helferinnen

und Helfer meldeten sich auf denAuf-
ruf des OKs und erklärten sich bereit,

ihreDienste imRahmen dieses Projek-
tes anzubieten. «Einige meiner Freun-
de konnten am Anfang gar nicht ver-
stehen, weshalb ich quasi gratis arbei-
ten will», erinnert sich Ruth. Dass das
kostenlose «Gefallen-Tun» oftmals
aber nicht nur für den Hilfesuchenden
ein wunderbarer Augenblick ist, zeigt
sich am durch und durch positiven
Feedback der aufgestellten Helfer-
schar.Während zu Beginn noch einige
Berührungsängste überwunden wer-
den mussten, überwog am Ende des
Tages das befriedigendeGefühl,«öppis
Gschiids» gemacht zu haben.Nicht sel-

ten entwickelten sich
während den Einsätzen
auch gute Gespräche
und Momente des Ver-
trauens. «I ha eifach
Freud, wenn de ander
Freud het», bringt es
Helferin Erika auf den
Punkt. Genau solche
Glückgefühle lassen
sich nun mal mit kei-
nemGeld derWelt kau-
fen.

Ausser Schwitzen
keine
Komplikationen…
Während der zwei-

wöchigenAktion leiste-
ten dieHelferinnen und
Helfer über 70 Einsät-
ze. OK-Mitglied Daniel
Stähli zeigt sich sicht-
lich erfreut: «Ich hätte
mit etwa 50 Schichten
gerechnet, meine Er-
wartungen wurden jetzt
sogar getoppt!» In den
durchschnittlich drei-
bis vierstündigen Enga-
gements erledigten die
«Fleissigen Bienchen in
Grün» vor allem Reini-
gungsarbeiten imHaus-

halt. Von Fensterputzen über Staub-
saugen bis zu Bad- und Küchenreini-
gungen. Daneben waren die Helfer
aber auch in den Gärten oder beim
Aufräumen in Einsatz.
«Komplikatione?! Jo, also i ha scho

chli müesse schwetze», lachtHelferMi-
chael mit einem Augenzwinkern und
erinnert sich an seinen Garten-Einsatz.
Dass im Übereifer auch einige Pflänz-
chen gejätet wurden, die durchaus hät-
ten stehen bleiben dürfen, nahm ihm
aber niemand übel. Im Gegenteil: Die
Dankbarkeit der Hilfesuchenden war

überwältigend, obwohl zu Beginn eini-
ge ihre liebe Mühe hatten, eine Hand-
reichung wirklich gratis und bedin-
gungslos anzunehmen.

Mit offenen Augen durchs Leben
gehen
Bei Helferin Noëmi hat das Projekt

ausgelöst,wovon die Initianten imVor-
feld geträumt hatten. «Ich möchte in
Zukunft mit offeneren Augen durch
den Tag gehen. Es gibt so viele Men-
schen, die man mit einer kleinen Hilfe-
stellung glücklich machen könnte», so
die junge Frau mit der reifen Einstel-

lung. Auch bei Dänu hat die Aktion
bleibenden Eindruck hinterlassen:
«Dass die Kirchgemeinden der Region
für so ein Projekt zusammengespannt
haben finde ich super! Darüber hinaus
darf man aber nicht vergessen, dass im
Bereich der Freiwilligenarbeit auch an-
dere viel leisten», zollt er übrigen Insti-
tutionen Respekt. Ob es in naher Zu-
kunft zu einer Neuauflage der Aktion
Gratishilfe kommt, steht noch in den
Sternen. Ein Blick in die Runde der
strahlenden Helfer-Gesichter lässt
aber vermuten, dass dies nicht das letz-
te Mal gewesen sein wird, dass munte-
re, grüne Helferchen das Oberwynen-
tal besiedeln…

Die fleissigen, grünen Bienchen der Aktion-Gratishilfe: Rund 40 Helfer waren unterwegs, um den
Mitmenschen mit verschiedensten Handreichungen einen Gefallen zu tun. (Bild: sas.)

«Das war einfach die
beste Aktion, an der

ich schon je
mitgemacht habe!»

(Andere glücklich zu machen,
macht eben auch glücklich. Helfe-
rin Erika jedenfalls strahlt über das
ganze Gesicht bei den Erinnerun-
gen an die Aktion Gratishilfe.)

«Ihr seid ein
Geschenk des
Himmels!»

(Rührende Worte voller Dankbar-
keit einer älteren Dame, die von
der Aktion Gratishilfe profitieren
konnte.)


